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täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 


67. Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 
Die Redaktion. 
Dent ſchland. 


Berlin, 30. Auguſt. Eine vor Monaten 

erſchienene Druckſchrift: „Der Anarchismus und 
ſeine Träger“ hatte wegen ihrer Enthüllungen 
über das Treiben im anarchiſtiſchen Lager in 
London berechtigtes Auſſehen gemacht. Der 
Anarchiſt Dave hatte darauf in der „Pall Mall 
Gazette“ erwidert, daß der Verfaſſer des Buchs, 

| ein junger Student der Rechte, falſch unter⸗ 
nichtet und hintergangen ſel und daß der grö⸗ 
ßere Theil der angeblichen Enthüllungen auf 


Erfindung beruht. Jetzt iſt dem Verfaſſer 
ein Bertheidiger erſtanden, welcher das Folgende 
ſchreibt: 


\ „Ein Produkt geiftiger und ſittlicher Finfter- 
niß, ſcheut der Anarchismus nichts jo ſehr, wie 
das Licht der Oeffentlichkeit, und wer mit der 
Fackel der Erkenntniß in die Spelunken der 
anarchiſtiſchen Verſchwörer hineinleuchtet, darf 
fſicher jein, von dieſen Leuten mit grimmigſtem 
Haſſe befehdet zu werden. Solchem Schicksale iſt 
auch der Autor des am 16. März d. J von 
Aus beſprochenen Buches: „Der Anarchismus und 
-f feine Träger“, verfallen, welcher von dem Lon⸗ 
doner Anarchiſtenhäuptling Dave in einer an die 
„Pall Mall Gazette“ gerichteten Zuſchrift auf 
nieberträchtige Weiſe angegriffen wird. Das vor- 
erwähnte Buch brachte Enthüllungen aus dem 
Lager der Anarchſſten von einem Beobachter, der 
iich nicht ſcheute, mit eigener Gefahr den inter⸗ 
natlonalen Herd der Anarchlſten in London auf⸗ 
zuſuchen, in Verkehr mit ihnen zu treten und ſo 
aus eigener Anſchauung das gefammie verbreche⸗ 
riſche Treiben derſelben kennen zu lernen. In 
ſcharfgeſchnittenen Charakterſilhouetten wurden dem 
Leſer die Londoner „Notabilitäten“ des Anar⸗ 
hiemus: der Belgier Viktor Dave, der Schles⸗ 
wiger Johann Neve, der Wiener Joſef Peuckert 
vorgeführt, eſenſo wurde er mit Daubenſpeck und 
den nihiliſtiſchen Revolutionären Fürſt Krapotlin 
und Tſchaikowsky bekannt gemacht. Die Ermor- 
dung des Pollzeirahs Rumpff in Frankſurt a. M. 
GCharakteriſtrte ſich auf Grund der mitgetheilten 
Daten ale ein von langer Hand geplantes an- 
archiſtiſches Komplott, das von beauftragten 
Meuchlern ausgeführt wurde. Wie tief der An⸗ 
urcchtsmus durch die ebenſo verbienftlichen als 

} wahrheitsgemäßen Enthüllungen jenes Buches ge- 
7 nr troffen worden, ließ ſich zunächſt nur ahnen; die 
AJauſchrift Dade's aber an die „Pall Mall Ga- 
tte“ giebt darüber klarſte Auskunft. Natürlich 
erſucht Dave in erſter Linie ſeine bei den „Ge⸗ 
fen“ ſtark erſchütterte Vertrauenswürdigkeit da⸗ 
uch wieder herzuſtellen, daß er, ſich zu reinigen, 
denjenigen, der ihn entlarvte, mit Koth bewirft. 
die Senſationshaſcherei der „Pall Mall Gazette“ 
t ja allgemein bekannt; daß ſich aber auch 
deutſche Blätter finden, die unbeſehen den Dave⸗ 
ſchen Auslaſſungen ihre Spalten öffnen, iſt höchſt 
bedauerlich, aber leider wahr. Um dieſen Blät⸗ 
tern zu zeigen, weſſen Geſchäfte fie in der That 
beſorgen, wollen wir ihr Gedächtniß auffriſchen 
und ihnen fagen, wer jener Dave eigentlich if. 
I Bir können uns dabei aller Weitſchweiſigkeiten 
u tbhalten und einfach konſtattren, daß Dave 
br her lang die anarchiſtiſche Berbrecherbande auf 
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Veutſchland gehetzt und dabei mit Ausnahme der 
paar Jahre Zuchthaus, die er in Halle verlüßte, 
dae größte Wohlleben geführt hat. Nunmehr 
fieht er ſich in feinem ungemein einträglichen 
cchäft bedroht und er verfährt in den Mitteln, 
„auf der fetten Weide zu behaupten, nichte 
bveniger denn wähleriſch. Wenn Dave in jeiner 
Zauſchrift an die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ leugnet, 
5 dem Verfaſſer des Buches „Der Anarchismus 
uud feine Träger" Informationen über die Be⸗ 
ſtteiligung feines Spießgeſellen Neve an dem 
0 Romplott gegen den unglücklichen Polizeirath 

‚x Rumpf geliefert zu haben, jo gilt es doch für 
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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


jeden Kenner der anarchiſtiſchen Umtriebe durch 
die bisher gemachten traurigen Erfahrungen als 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ unumſtößlich, daß fo hervorragende Barteiäupter, 
nement auf den Monat September für die] wie Moft, Dave und Neve, ſtets um dergleichen 
täglich einmal erſcheinende Pommerſcheſverbrecheriſche Anſchläge wiſſen und bteſelben nach 
Zeitung mi 50 Pf., auf die zweimal] Kräften fördern. 


Die Betriebsſummen, welche 
dem Anarchismus ſpeziell für die Arbeit in 
Deutſchland zur Verfügung geſtellt find, müſſen, 
nach dem Auftreten Dave's zu urtheilen, ſogar 
recht anſehnliche ſein und lönnen nur auf fran- 
zöſiſche Quellen zurüdgeführt werten, denn nur 
jenſeits der Vogeſen hat man ein Intereſſe 
daran, daß in Deutſchland der ſozialrevolutionäre 
bezw. anarchiſtiſche Geiſt fort und fort verbreitet 
und dadurch auch die Bertheidigungskraft des 
Reſches nach außen verringert wird. Zur ſpe⸗ 
|siellen Cbaralteriſttt der Glaubwürdigkeit Dave's 
ſel bier noch daran erinnert, daß Dave bereits 
im Jahre 1880 durch Urtheil des Reichsgerichts 
als ehrlufes Subjekt gebrandmarkt und dem- 
gemäß auch mit Zuchthaus beſtraft worden iſt. 
Das Reichegerſcht hat damals ausdrücklich die 
Gefährlichkeit derartiger „Emiſſäre“ konſtatirt, 
„welche im Bewußtſein ihrer geiſtigen Ueberlegen⸗ 
heit ungebildetere Perſonen zur Revolution auf 
ſtacheln!“ Ferner iſt es Thatſache, daß Dave 
ſich während der Dauer ſeiner Strafverbüßung 
im Zuchthauſe zu Halle als einen gänzlich ver⸗ 
logenen Menſchen dokumentirt hat. Für jeden 
unbefangenen Leſer der Daveſchen Erklärung iſt 
es ohne Weiteres klar, daß dieſelbe ihrem In- 
halte nach durchaus geeignet erſcheint, einestheils 
die im Laufe der gerichtlichen Unterſuchung in 
dem Prozeſſe gegen die Mörder des Polizeiraths 
Dr. Rumpff feſtgeſtellten Thatſachen zu beſtätigen 
und andereiſeits Anhaltspunkte für Auffindung 
weiterer Spuren zu liefern. Für jeden ver⸗ 
nünftigen, anſtändig gefinnten Mann wird bier- 
nach kein Zweifel mehr obwalten, wer höheren 
Anſpruch auf Glaubwürdigkeit hat. Dave gewiß 
nicht. Auf dieſen paßt vielmehr recht eigentlich 
der Aueſpruch des amerikantſchen Richters, welcher 


Moſt zuletzt verurtheilte und dabei ſagte: „Ein 
größerer Schurke iſt in der Welt nicht zu 
finden“. 


— Der von dem Kaiſer Franz Joſef zu 
den Herbſtmanövern in Olmütz einladende Gene⸗ 
ral-Adjutant und General-⸗Quartiermeiſter des 
deutſchen Heeres, General Lleutenant Graf Wal 
derſee, welcher am 27, d. M. Abends nach 10 
Uhr in Wien eingetroffen, erfreut ſich daſelbſt, 
wie der „N. Pr. Ztg. von dort gemeldet vird, 
ver auszeichnendſten Aufnahme. Gleich am Tage 
nach ſeiner Ankunft iſt der General von dem 
Katſer und ſodann vom Erzherzog Albrecht in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen worden, und erhielt 
Nachmittags den Beſuch des Generalſtabschefs 
Baron Beck, mit welchem er ſich, ſowie mit dem 
ihm zur Dienſtleiſtung zugethellten Hauptmann 
von Ziegler nach Schönbrunn zu dem Diner beim 
Kalſer begab, zu welchem er geladen worden. 
Heute, 30. Auguſt, iſt der General zu einem 
Diner bei dem Erzherzog Albrecht eingeladen. 
Der General Quartiermeiſter logirt als Gaſt des 
Kaiſers in dem Hotel Imperial. 

— Zu einer Zeitungenottz, wonach der 
Gedanke, das Geſchäftshaus für das Abgeord- 
neten haus auf dem Grundpſtücke des jepigen 
Reſchstagsgebäudes zu errichten, definitiv auf- 
gegeben und der Plan der Erwerbung eines 
Grundſtückes an der Sommerſtraße wieder auf- 
genommen fei, wird offiztös bemerkt: 

„Wenngleich die Frage, ob das Grundſtück 
des Reichetagsgebäudes nach feiner Konfiguration 
als ein normaler Bauplatz für das gedachte Gr- 
ſchäftshaus anzuſehen ſei, nach den angeſtellten 
Ermittelungen negativ zu beantworten ſein dürfte, 
ſo iſt damit doch nicht zugleich die Frage ver⸗ 
neint, ob der bezeichnete Bauplatz zur Errichtung 
eines, wenn auch nicht völlig normalen, ſo doch 
praktiſch ausreichenden Landtagsgebäudes aus- 
reicht. Hierüber dürften die Akten noch keints⸗ 
wegs geſchloſſen ſein.“ 

— In der „Poſt“ warnt ein Artikel, wel⸗ 
cher mit der Chiffre des Herrn v. Varnbüler be⸗ 
zeichnet iſt, die Landwirthe davor, auf die Ab⸗ 
ſchaffung des Identitätsnachweiſes beim Getreide 
einzugehen. Der Verfaſſer ſpricht ſich nicht gerade 
unbedingt dagegen aus, aber er jagt: 

„Die vorliegende Frage iſt eine verwickelte, 


in allen ihren Konſequenzen nicht leicht mit völ⸗ 


liger Sicherheit zu überſehende. Eines nur ſteht 
uns feſt, die Landwirthe haben ſie recht genau 
zu prüfen, ehe fie ſich auf die ihnen eröffnete, 
warm empfohlene Bahn bezeben. — Ca veant!“ 

In den dieſem Schlußſatze des Artikels vor- 
ausgehenden Darlegungen zeigt ſich Herr von 
Barnbüler überwiegend als Gegner der bezeich 
neten Maßregel. Seine Gründe find die von 
agrariſcher Seite oft vorgebrachten; „würde“, ſo 
meint er, „die Verwendung der aueländiſchen 
Waare mehr noch als bisher zur Gewohnheit, 
dann würde in ſteigendem Maße der deutſche 
Produzent unter dem Uebel leiden, auf dem in- 
ländiſchen Markte dem Händler mit fremder 
Waare zu begegnen und fo von den Schwan- 
kungen der großen Konjunkturen abhängig zu 
werden; der Landwirth würde mehr noch als 
bisher der feſten Anhaltspunkte für die Regelung 
ſeiner Produktion verluſtig.“ 

Herr v. Varnbüler gehört bekanntlich zu 
den Urhebern des Zolltarifs von 1879. Es iſt 
deshalb wahrſcheinlich, daß feine Anſicht bei den 
ſchutzzöllneriſchen Landwirthen Einfluß aus⸗ 
üben wird. 


— Zur bulgartſchen Angelegenheit wird der 
„Polit. Korreſp.“ gemeldet, die Pforte ſei gegen- 
wärtig bemüht, die verſchiedenen Kabinette über 
deren Anſchauungen und Stellungnahme der even ⸗ 
tuellen Entſenbung des ruſſiſchen Generals Ernrot 
nach Bulgarien gegenüber zu ſondiren. Von dem 
Ergebuiſſe dieſer Fühlungsbeſtrebungen dürfte es 
abhängen, ob das ruſſiſche Kabinet ſich entſchlie 
ßen werde, feiner bezüglichen Anregung in Kon⸗ 
ſtantinopel einen formellen Schritt bel den Sig- 
natarmächten folgen zu laſſen, oder nicht. 

Aus Sofia berichtet dieſelbe Korreſpondenz: 
„Das Verhältniß zwiſchen dem neugewählten Für⸗ 
ſten und der bulgariſchen Armee hat ſich bis zur 
Stunde noch nicht genügend geklärt, geſchweige 
benn, daß von einer feſten und dauernden Ge⸗ 
ſtaltung deſſelben die Rede ſein dürfte. Der 
Empfang des Offizterkorps im Palais am Tage 
nach dem Einzuge des Fürſten ſoll ein ziemlich 
kühler geweſen ſein. Wenn er auch nicht gerade 
zur Unzufriedenheit, ſei es auf der einen oder 
anderen Seile, Anlaß gab, ſcheint er doch zum 
mindeſten den Fürſten ſowohl, als das Offizier⸗ 
korps zu mancherlei Reflexionen veranlaßt zu bar 
ben. Die Armee ſſt nun ſeit einem vollen Jahre 
ſich ſelbſt überlaſſen, immer auf dem qui vive 
und allen erdenklichen, auf den militäriſchen Geiſt 
nachthellig wirkenden Einſlüſſen ausgeſetzt. Kann 
es da in Erſtaunen ſetzen, wenn der ücugewählte 
Fürſt vor Allem an dieſem ſo überaus wichtigen 
Faktor des bulgariſchen Staatelebens zu korrigi⸗ 
ten beginnt? Die Art und Wetje des Verkehrs, 
welchen das Offizterkorps von Seite des Fürſten 
Alexander gewöhnt war, unterſcheidet ſich weſent⸗ 
lich von der des neuen Fürſten. Die Zügel wer- 
den von Letzterem etwas ſtrammer geſpannt, und 
es läßt ſich kaum beſtrelten, daß dies vorläufig 
am Platze if. Zieht man die bedauerliche That⸗ 
ſache in Erwägung, daß die größere Zahl der 
ſeinerzeit kompremittirten Offiziere wieder in den 
Dienſt aufgenommen wurde und noch keine Ge- 
legenhelt hatte, Beweſſe ihrer Verläßlichkeit zu 
geben und daß auch junge, völlig unbewährte 
Elemente ins Offizierkorps Aufnahme finden muß⸗ 
ten, dann wird man die vorſichtige Reſerve des 


‚neven Fürſten nur völlig gerechtfertigt finden 


können; allein ebenſo unbeſtreitbar iſt es, daß fie 
die Offiztere zu Vergleichen zwiſchen einſt und 
jegt veranlaßt und der raſchen Populartſtrung des 
Fürſten in der Armet im Wege iſt.“ 


— Die ſpaniſchen Zeitungen find, der „Poſt“ 
zufolge, ſehr entrüſtet über das Ringprojeft: 

„El Correo“ ſchreibt: „Die den Alkohol 
verbrauchenden Nationen wie Spanien, und Spa⸗ 
nien mehr als ein anderes Land, werden die 
Koſten dieſes ökonomiſchen Krieges zu tragen ha⸗ 
ben, und „La Correſpondencia“ theilt mit, daß 
die Weinbauer mit Recht allarmirt ſind, und ſte 
denken, daß der Alkohol, deſſen Preis in Folge 
der Konkurrenz in wenigen Jahren um 20 Pe⸗ 
ſetas gefallen iſt, durch Schaffung der Aktien 
Geſellſchaft wieder in die Höhe getrieben werde. 
„El Imparcla“ ſieht mit Schmerz, daß dieſes 
Deutſchland, welches ſo viel gearbeitet hat, um 
die Kultur, die Wiſſenſchaft und Künſte zu ver⸗ 
breiten, und welches die ganze Welt als ein in⸗ 
telligentes, weiſes und philoſophiſches Voll be- 
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wunderte, feine großen Denker in Kaufleute zu 
verwandeln beginnt. 

Was die Alkoholpreiſe betrifft, jo haben die 
Spanier keinen Grund zu Befürchtungen. Der 
Ring will ja gerade, wie er in ſeinem erſten 
Flugblatt ſagte, auf dem Weltmarkt alle Kon⸗ 
kurrenz unterbieten, und würde, wenn er ins 
Leben treten ſollte, den Spaniern billigen Sprit 
ſchaffen. 

— Manche Anzeichen haben während der 
letzten Wochen darauf hingedeutet, daß zwiſchen 
Berlin und Petersburg eine freundlichere Stim⸗ 
mung Platz gegriffen hat. In der That werden, 
wie von gut unterrichteter Selte geſchrieben wird, 
von Seiten des Berliner Kabinets die größten 
Anſtrengungen gemacht, den Zaren zu bewegen, 5 
die alten Traditionen der ruſſiſchen Politik wieder 5 
aufzunehmen und einen feſteren Anſchluß an 
Deutſchland zu ſuchen. Es würde nicht über⸗ 
ſaſchen, wenn demnächſt ſichtbar dokumentirt wer⸗ 
den ſollte, daß dieſe Bemühungen, denen gewiß 
Jeder in unſerem Vaterlande aufrichtig den beſten 
Erfolg wünſcht, bisher nicht ganz reſultatlos ver⸗ 
laufen find. Wir befinden uns natürlich nicht 
in der Lage, zu kontrolliren, was an den Ge⸗ 
rüchten über eine bevorſtehende Begegnung Kaiſer 
Wilhelms mit dem Zaren Wahres iſt; aber es iſt 
an ſich nicht un wahrſcheinlich, daß in dieſer Rich⸗ 
tung von Berlin aus Sondirungen ſtattgefunden 
haben, welche in Petersburg günſtiger aufgenom⸗ 
men ſind als in früheren Jahren. 

— Der „Figaro“ bringt jetzt das Programm 
des Prinzen Viktor Bonaparte, des älteſten Soh⸗ 
nes des Prinzen Napoleon (Jerome): „Dleſer 
Prinz, der ſich von ſeinen Vettern losgeſagt, er- 
klärt in ſeinem Programm, daß er die Leitung l 
feiner Partei ſelbſt in die Hand genommen habe, 3 
weil er von einem gemeinſchaftlichen Zuſammen⸗ 5 
gehen mit den Royaliften nichts mehr wiſſen und 5 
die Fahne des Kaiſerreichs hochtragen will. Er 
nennt ſich den Beſchützer und Wächter der Volksrechte 4 
und behauptet, die demokratiſchen und Autoritäts- 8 
prinzipien zu vertreten, deren Anwendung allein 
ein drittes Mal das unglückliche Frankreich vor 
der revolutionären Anarchie ſicherſtellen könne. 

Er will das erbliche Kalſerreich mit der Verfaſ⸗ 
ſung von 1852. Weiter auf das Programm 
des jungen Prinzen einzugehen, lohnt nicht der 
Mübe; denn abgeſehen davon, daß er hier nur ar 
wenig bemerkt wird, iſt für den Augenblick auch 1 
nicht die geringſte Ausſicht vorhanden, daß er je : 
an die Herrſchaft kommen wird, da die Fran⸗ 
zoſen, die ſich ſchließlich vielleicht den Grafen von 
Paris gefallen laſſen werden, von einer Wieder⸗ 
herſtellung des Kaiſerreichs nichts wiſſen wollen. 


Trier, 29. Auguſt. Die dem Katholiken⸗ 
Tage vorliegenden Anträge beziehen ſich meiſt auf 
die Unterſtützung der katholiſchen Vereine und 
Miſſtonen und die Feker der prieſterlichen Se⸗ 3 
kundizfeier des Papſtes. Politiſch wichtig find ä 
nur zwei Anträge; der eine iſt von Graf Schmi⸗ 
ſing⸗Kerſſenbrock, Landes but, Klauſener und Lan⸗ 
desdirektor Klein geſtellt und fordert die Biſchöſe 
auf, unter Mitwirkung der Geiſtlichkeit Arbeiter- 
Kolonien und Verpflegungs- Stationen unter Lei⸗ 
tung religtöſer Genoſſenſchaften zu errichten. Der 
zweite und wichtigſte trägt die Unterſchrifte 
Karl Fürſt zu Löwenſtein, Domdekan Dr. Hein⸗ 
rich, Karl Freiherr von Huene, Ferdinand Graf 
von Galen und verlangt folgende Erklärung 
„Die 3 4. General-Verſammlung der Katholiken 
Deutſchlands fühlt ſich gedrungen, Seiner Hei⸗ 
ligkeit dem Papſte Leo XIII. den Ausdruck ihrer 
Verehrung, ihres Gehorſams und ihrer Liebe dar⸗ 
zubringen. Dankerfüllten Herzens erkennen die 
Katholiken Deutſchlands die große Sorgfalt an, 
mit welcher Seine Heiligkeit bemüht iſt, die Her⸗ 
ſtellung des kirchlichen Friedens, welchen fie felbſt 
ſeit langen Jahren erſehnen, herbeſzuführen. Mit 
kinvlichem Vertrauen legen fl ihre beiligften In⸗ 
teriſſen in die Hände des heiligen Vaters, mit 
lebhafter Freude begrüßen die Katholiken Deutſch⸗ 
lands die von Erfolg begleiteten Schritte zur 
Wahrung der dem Heiligen apoſtoliſchen Stuhle 
gebührenden Weltſtellung. Indem die Verſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands erklärt, daß zu 
dieſer Weltſtellung vor Allem die weltliche Sou⸗ 
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veränität des römiſchen Papſtes gehört, giebt 
dieſelbe der Ueberzeuzung Ausdruck, daß jede 
von Gott geſetzte weltliche Macht in wohl. 


verſtandenem eigenen Intereſſe handelt und 
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ur Wiederherſtellung der erſchütterten Geſelſchafts⸗ 
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- Roth- und Damwild, Rehböcke, Auer-, Birf- und 


IR 


Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel exkl. G. 
und Reiher, Rebhühner, Haſelwild und Wachteln, 
vom 14. September ab Haſen. Mit der Jagd 
zu veiſchoren find: Weibliches Roth⸗ und Dam- 
wild, Wildkälber, Ricken, Dachs und bis inkl. 
13. September Haſen. 

— Zu den am 11. und 15. September, 
Nachmittags 3 reſp. 2 Ahr, ſtattfindenden 11 
Rennen des Paſewalker Reiter Vereins find be⸗ 
reits ca. 100 Nennungen eingegangen. Wahr- 
ſcheinlich wird Se. königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm den Rennen am 11. und Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer den Rennen am 15. September 
beiwohnen und iſt zu erwarten, daß die Rennen 
eine rige Konkurrenz und intereſſante Kämpfe 
bringen werden. Der Verein wird an beiden 
Tagen Totaliſatoren aufſtellen, wer dieſe benutzen 
will, muß nach der Polizei⸗Vorſchrift zu dem be⸗ 
reits gelöſten Sattelplatz⸗ oder Bafjepartout- Bil- 
let noch ein beſonderes Totaliſator-Billet à 3 Mk. 
löſen und wird nur gegen Vorzeigung eines 
ſolchen der Zutritt zu der umzäunten Totaliſator⸗ 
Bude geſtattet. Der Verein baut die Tribüne 
nur zu 487 Plätzen, da im vorigen Jahre die 
Tribüne zu wenig benutzt worden. Für den 
15. find die Billets nahezu vergriffen, dieſelben 
ſind in den nächſten Tagen bei den Herren 
Töpffer am Kohlmarkt und Friſeur Werner in 
der Louiſenſtraße zu haben. 

— Geſtern Abend fanden mehrfache Be⸗ 
leuchtungsproben für die während der Kaiſertage 
— voraus ſichtlich am 15. September — in Aus- 
ſicht genommene Illumination ſtatt, zunächſt 
eine ſolche am Rathhaus und der Fontaine am 
Viktoriaplatz, und zwar wurden diesmal benga⸗ 
liſche Schwefelflammen benußt, das Rathhaus 
wurde mit rothem, die Fontaine mit grünem 
Licht beleuchtet und fiel die Probe weſentlich gün⸗ 
ſtiger aus, als die frühere mit Magnefium- 
Fackeln, beſonders das Rathhaus gewährte einen 
ſchönen Anblick, die Beleuchtung der Fontaine 
hätte noch greller ausfallen können. — Zu der⸗ 
ſelben Zeit fanden auf dem Hofe der Komman⸗ 
dantur im Beiſein des Herrn Stadtkommandanten, 
Generallieutenants v. Kameke, und des Herrn 
Platzmajors, Hauptmann v. Hugo, Beleuchtungs⸗ 
proben mit rothem und grünem Schellackfeuer 
ſtatt, welche gleichfalls befriedigten. Dieſe Be 
leuchtung ſoll auf dem Schloßhofe während der 
Serenade der vereinigten Muſikchöre des 2. Ar- 
meekorps benutzt werden. Wie ſchon früher mit⸗ 
getheilt, ſoll daſelbſt ein großes W angebracht 
werden, darüber eine Krone, darunter ein pom- 
merſcher Greif, während zu beiden Seiten die 
Jahreszahlen 1879 und 1887 in hellem Licht 


ordnung beiträgt, wenn ſie die vom heiligen Va⸗ 
zer erhobenen legitimen Anſprüche auf Wieder⸗ 
erlangung feiner wirklichen Souveränität erfolg- 
reich unterſtützt. Daß der Friede bereits herge 
ſtellt fe, will die Katholiken⸗Verſammlung durch 
dieſe Erklärung, deren Annahme ficher iſt, ge- 
radezu leugnen. In der Stadt bildet das ge- 
ſtrige Auftreten des Ober⸗Bürgermeiſters natür- 
lich das Tagesgeſpräch. Der Ober⸗Bürgermeiſter 
batte von der Stadtvertretung keinerlei Auftrag, 
die Verſammlung offiziell als Gaſt der Stadt zu 
behandeln. Er iſt nur Mitglied des vorbereiten 
den Komitees geweſen und handelte im Uebrigen 
auf eigenen Kopf. Ein großer Theil der Bür⸗ 
gerſchaft iſt ſehr ungehalten darüber, daß Herr 
de Nys die Stadt geradezu als Trägerin des 
Katholiken ⸗Kongreſſes hinſtellte. Windthorſt 
wird wahrſcheinlich erſt am letzten Tage jeine 
große Rede halten. Die Laien-Betheiligung iſt 
auch heute von auswärts nur wenig verſtärkt 
worden. 

Aus dem Landkreiſe Metz, 26. Auguſt, 
wird der „Straßb. Poſt“ geſchrieben: Zu den in 
den Tagesblättern am häufigſten wiederkehrenden 
Nachrichten gehört unſtreitig jene, daß an dieſer 
oder jener nach Frankreich führenden Straße die 
deutſchen Grenzpfähle zerſtört worden ſeien. Und 
in der That, ſolcht Grenzpfähle dürften zu ſuchen 
fein, die vollſtändig intakt wären. In ganz Loth ; 
ringen wenigſtens iſt wohl kaum ein einziger zu 
finden, der nicht mindeſtens über und über beſu⸗ 
delt und nach Möglichkeit unkenntlich gemacht 
worden wäre. Dies ſind jedoch nur Ausnahmen, 
die meiſten ſind entweder ganz umgeſtürzt oder 
halb ausgehoben und faſt allenthalben in einem 
mehr oder weniger kläglichen Zuſtande. Wie ſtets 

in ſolchen Fällen, ſo ſucht auch oft der freiwillige 
und unfreiwillige Humor hier eine Stätte. So 
ſteht auf einem ſolchen Schilde zwiſchen Schmutz 
und Unflath in franzöſiſcher Sprache zu leſen: 
„Das ſoll die Grenze ſein? Mit Nichten! Die 
iſt 50 Km. weiter. Ein Franzoſe. Darunter 
Reben, ebenfalls in franzöſſſcher Sprache, die 
Worte: „Du haſt Recht, mein Lieber! 50 Km. 
weiter. Nehmen wir z. B. die Linie Beſancon⸗ 
Bar⸗-le-Duc. Ein Nichtfranzoſe. Man ſcheint 
ich in letzter Zeit in dieſe ſtets wiederkehrende 
Demolirung der deutſchen Grenzpfähle als in 
etwas Unvermeidliches hineingefunden zu haben, 
wenigſtens verharren dieſe in demſelben kläg⸗ 
lichen Zuſtande, in dem ſie ſeit Wochen und Mo- 
naten geweſen. 


Aus land. 

Paris, 29. Auguſt. Alle gemäßigten Blät⸗ 
ter proteſtiren lebhaft gegen die Wahl der Prä⸗ 
mienbücher, welche der Gemeinderath von Saint⸗ 
Duen bei Paris den fleißigen Schülern nach der 
Jahresprüfung hatte austheilen laſſen. Darun- 
ter befinden ſich die Werke des berüchtigten Leo 
Taxil vor ſeiner Bekehrung, welche ſämmtlich den 

Katholizismus in den Koth ziehen, dann eine 
Schmähſchrift gegen den Proteſtantismus, die 
Memoiren von Louiſe Michel, die biographiſchen 
Romane von Jules Valles: „L'Inſurge“, „Les 
Refractaires“, „Le Bachelier“, die Manuels von 
Raspail, die „Chanſons“ des Kommune Mitglie- 
des J. B. Clement u. ſ. w. Der Herr Maire 
wohnte ſtolz und freudeſtrahlend dem gemüthlichen 
Familienfeſte bei, welches einen Theil der Ge⸗ 
meinde in große Aufregung verſetzte; denn es If 
hinzuzufügen, daß die politiſchen Uebertreibungen 
der Haupthähne von Saint⸗Quen viele gut re⸗ 
publikaniſche Bürger den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten ganz entfremdet haben und die Sozialiſten 
und Revolutionäre mit 1000 und 1200 Stim- 
men in den Gemeinderath gewählt werden konn⸗ 
ten, während doch der dortige Wahlkörper 5000 
Mitglieder zählt. 

Der „Intranſigeant“ freut ſich, mittheilen 
zu können, daß der Pariſer Gemeinderath näch ; 
ſtens ſeine ſozialiſtiſche Gruppe beſißen wird. 
Dieſelbe ſoll aus den fortgeſchrittenſten Angehöri- 
gen der Autonomiſten-Fraktion beſtehen, zu denen 
Longuet, der Schwiegerſohn von Karl Marx und 
Nedakteur der „Juſtice“, Alph. Humbert, unter 
der Kommune eine der Stützen des „Pere Du- 
chesne“, der Dr. Navarre, die Bürger Hovelacque, 
Cattiaux u. A. gezählt werden. Trotz des Ver⸗ 
botes der Regierung haben ſchon mehrere Ge⸗ 
meinderäthe der Provinz ihre Abſicht bekundet, 
ſich an dem Kongreß der Gemeinden vom 22. 
September zu betheiligen und bereits ihre Dele- 
girten ernannt. Die Joffrin und Genoſſen mei- 
nen, wenn die Zapl der Mitglieder des Kon- 
greſſes auf 20 — 30,000 ſteige, jo werde die Re⸗ 
gierung nothgedrungen Ja und Amen ſagen 
müſſen; allein es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſo 
viele Gemeinde- Vertretungen leichten Herzens 
einen Konflikt mit der Regierung herausfordern 
werden, und dann ſcheint dieſe entſchloſſen, ernſt⸗ 
lich auf Gehorſam zu dringen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 31. Auguſt. In den nächſten 
Tagen trifft hierſelbſt Walters Great Circus in- 
ternational ein und wird ſeine Zelte auf dem 
Platz vor dem Berliner Thor aufſchlagen. Die 
Vorſtellungen deſſelben umfaſſen ſowohl Pferde- 
dreſſur und Kunſtreiterei wie Gymnaſtik, auch 
führt der Zirkus eine Raubthiergruppe mit ſich, 
welche durch die Thierbändigerin Miß Zenide 
vorgeführt wird. 

— Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im Sep⸗ 
tember geſchoſſen werden: Elchwild, männliches 


wird Schellackfeuer entzündet und außerdem ner- 


zündet, 
Soldaten mehrere hundert Ballon Fackeln ge⸗ 
tragen. 

— In Bock's Saal fand geſtern Abend eine 
General- Verſammlung des Verbandes Steltiner 
Geſchäfts⸗Inhaber ſtatt und wurde zunächſt die 
Wahl von 7 Vorſtands - Mitgliedern vorgenom⸗ 
men, bei welcher die Herren J. Kurz, M. Hohen- 
ſtein, A. Eichhorn, A. F. Fiſcher, S. Löwinſohn, 
L. Aſch und T. Lewinsky gewählt wurden, ferner 
wurden die Herren P. E. Krauſe i. F. H. T. 
Döring Nachf., und A. Pahl zu Rechnungs⸗-Revi⸗ 
ſoren ernannt. — Hierauf wurde der Bericht 
über die bisherigen Reſultate der Bewegung, über 
den Schluß der Geſchäfte an den Sonntagen ent- 
gegengenommen und iſt daraus zu entnehmen, 
daß bisher nur wenig thatſächliche Erfolge zu 
verzeichnen waren, es haben zwar eine größere 
Anzahl Geſchäftsinhaber — der Verband zählt 
ca. 200 Mitglieder — die Geſchäfte an den 
Sonntag Nachmittagen ganz oder theilwelſe ge⸗ 
ſchloſſen gehalten, andere Geſchäftsinhaber haben 
fig jedoch der Bewegung nicht angeſchloſſen, ſon⸗ 
dern erklärt, ſte könnten ihre Geſchäfte nicht ſchlie 
ßen, weil dieſelben entweder der Saiſon unterlie⸗ 
gen oder weil die Konkurrenz ein einiges Vor⸗ 
gehen unmöglich machte. Trotzdem beſchloß die 
Verſammlung, auch fernerhin dahin zu wirken, 
daß ſich immer mehr Geſchäftsinhaber der Bewe⸗ 
gung anſchlleßen und wurde die Hoffnung aus 
geſprochen, daß eine in Betreff der Sonntag⸗ 
heiligung in Ausſicht ſtehende Polizei Verord- 
nung weſentlich zur Förderung der Bewegung 
beitragen würde. — Im weiteren Verlauf der 
Verſammlung wurde noch zur Sprache gebracht, 
daß in Stettin nur in zwei Poſtanſtalten Packete 
über 5 Kilo angenommen würden und in Be⸗ 
ziehung darauf beſchloſſen, bei der kaſſerl. Ober- 
Poſtdirektion zu petitioniren, daß noch mehrere 
Poſtanſtalten zur Annahme ſolcher Packete ermäch⸗ 
tigt würden. 

— Die von uns bereits erwähnte Extra- 
fahrt nach Rügen am Sonnabend, den 3. Sep⸗ 
tember, mit dem Dampfer „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm“ bietet trotz des billigen Fahrpreiſes — 
5 Mark 50 Pf. pro Perſon — die beſte Gele⸗ 
genheit, die intereſſanteſten Punkte des herrlichen 
Rügen in Augenſchein zu nehmen, da nach allen 
dieſen Punkten Extratouren mit dem Dampfer 
unternommen werden, ohne daß dafür beſondere 
Bezahlung beanſprucht wird. Wir bemerken noch, 
daß an Bord des Schiffes der volle Fahrpreis 
von 15 Mark eintritt und nur in den Verkaufs- 
ſtellen Billets zu dem angeführten billigen Preiſe zu 
haben find. - 

— Geſtern Vormittag ſpielte der 8 Jahre 
alte Sohn des Arbeiters F. Reblin in der Nähe 
der Bollwerksanlagen in der Unterwiek, hierbei 


Faſanenhähne und Hennen, Enten, Trappen, 


wurde, er blieben all e Wied erbelebunge 9 
folglos. } 


ein Einbruch verſucht, die Diebe ſprengten die 


erſtrahlen werden, in den vier Ecken des Hofes 


— In dem Hauſe Bugenhagenſtraße 8 
wurde vorgeſtern bei einer dort wohnenden Wittwe 


Entreethür auf und ſcheinen dann geſtört worden 
zu ſein, denn weitere Zeichen ihrer Thätigkeit 
waren nicht zu finden. 

— Heute Vormittag paſſirte das pommerſche 
Küraſſier⸗Regiment (Königin) Nr. 2 unſere Stadt 
und bezog Quartiere in der Umgegend, das pom⸗ 
merſche Pionier⸗Bataillon Nr. 2 wird heute Nach⸗ 
mittag erwartet. 


Aus den Provinzen. 

— Das „Rüg. Kr. und Anzeigeblatt“ re⸗ 
produzirt folgende Notiz aus dem „Milwaukee 
Herold“: 

„Aus Toledo, O., trifft die Nachricht 
ein, daß daſelbſt Col. Louis v. Bleſſing h 
einem Gebirnjchlage erlegen if. Am 8. April 
im Jahre 1829 zu Philippshagen auf der Inſel 
Rügen geboren, diente er gleich ſeinem älteren 
Bruder, der noch eine höhere Stelle darin be⸗ 
kleiden ſoll, ſpater als Offizier in der preußiſchen 
Armee, kam im Jahre 1858 nach Toledo und 
war dort in verſchiedenen Geſchäften thätig. Beim 
Ausbruch des Krieges trat er ſogleich ins 14. 
Regiment O. B. Infanterie, wurde Kapitän der 
Kompagnie B. und diente mit dem Regiment 3 
Monate zu Anfang des Krieges. Als er dann 
ausgemuſtert war, half er mit ſeinen Freunden 
4 Kompagnien des 37. Regiments organiſtren, 
zog mit demſelben als Kapitän von Komp. B. 
ins Feld und wurde wiegen feiner ausgezeichneten 
Tüchtigkeit und Tapferkeit bald zum Oberſt⸗ Lieu ⸗ 
tenant befördert. Er hat das wackere Regiment 
bei allen Märſchen und Kämpfen mit allgemein 
anerkannter Fähigkeit und Bravour geführt und 
wurde wegen hoher Tapferkeit als Zitulatur-Bri- 
gade- General ausgemuſtert und kehrte ins bür⸗ 
gerliche Leben zurück. Er war längere Zeit in 


Grundeigenthums⸗ und Verſicherungs⸗Geſchäften 


thätig und neuerdings ſeit 8 Jahren mit beſtem 
Erfolge als Reiſender von Lenks Weinkompagnie. 
Als tapferer Soldat und gefälliger jovialer Mann 
zählte er in Toledo und an anderen Orten, die 
er als Reiſender beſuchte, ſehr viele Freunde, die 
ſeinen frühen Tod beklagen werden. 

Pyritz. Die Verpflegung der im Pyritzer 
Kreiſe einquartirten Truppen wird von hier aus 
erfolgen. Zu dieſem Zwecke iſt auf dem Guts⸗ 
hofe der Domäne Altſtadt von der Militärver⸗ 
waltung eine große Schlächteret und in der Nähe 
des Bahnhofs eine Bäckerei angelegt worden. 
Letztere umfaßt ſechs auf freiem Felde erbaute 
Backöfen und liefert täglich 4000 Kemmißbrode. 


den um die Muſikchöre Magneſtum Fackeln ent-] Zum Daden iſt die nötpige Anzahl von Bäckern 
ferner werden beim Zapfenſtreich von aus den Truppenthellen ausgewählt worden. 


Auufi und Literatar 
Zwickh, die bairiſchen Königsſchlöſſer. 
Augsburg bei Amthor. Preis 2 M. 

Die Amthor'ſchen Re ſebücher, welche für Ty⸗ 
rol und Oberbaiern unübertroffen daſtehen, brin- 
gen in dieſem Jahre ein treffliches Buch über 
König Ludewigs Königsſchlöſſer. Wir können 
das mit zahlreichen Karten und Illuſtrationen 
verſehene Buch warm empfehlen. [244] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Unſer Katjer liebt es bekanntlich, daß 
die Offiziere der Regimenter, deren Einladung 
er zuweilen folgt, ſich nach Aufhebung der ofſt⸗ 
nellen Tafel zwanglos bewegen. Obwohl er ſelbſt 
kein Raucher iſt, nimmt er eine Zigarette zur 
Hand und giebt dadurch die Erlaubniß zum Rau⸗ 
chen. Er hört den Unterhaltungen einzelner 
Gruppen zu und richtet an die meiſten der An⸗ 
weſenden ein freundliches Wort. So war Se. 
Majeſtät vor einiger Zeit der Einladung des Df- 
ſizierkorps eines Regiments zum Dejeuner gefolgt. 
Nach Beendigung deſſelben bildeten ſich verſchle⸗ 
dene Gruppen von älteren Offizieren, während 
die jüngeren ſich mit Kegelſchieben, Turnen ꝛc. 
vergnügten. Der Katjer hatte an der Unterhal⸗ 
tung der älteren Offiziere Theil genommen und 
ſah dann auch den Uebungen der jüngeren zu. 
Es mochte wohl vorher von den Rüſtungen eini- 
ger Nachbarreiche die Rede geweſen ſein, denn 
der Kaiſer wandte ſich zu ſeiner Umgebung und 
meinte, auf die jüngeren Offiziere deutend: „Es 
iſt richtig, Alles ſuchen ſie uns nachzumachen und 
in Allem ſuchen ſie uns zu übertreffen — ſo 
einen richtigen preußiſchen Lieutenant bringen ſie 
aber doch nicht fertig.“ 

— Bei den diesjährigen Frühfahrsbeſichti⸗ 
gungen der Potsdamer Garntſon ſprach ein hö⸗ 
herer Offizier die Befürchtung aus, daß die Be⸗ 
ſichtigung und Abnahme der Parade den Katjer 
allzuſehr anſtrengen dürfte. Als der Kaiſer da 
von hörte, wandte er ſich zu ſeiner Umgebung 
und meinte lächelnd: „Ja, meine Herren, was 
ſoll ich thun? Mein Sohn, der Kronprinz, iſt 
leidend, und von Pape kann ich in ſeinem Alter 
auch nicht verlangen, daß er jeder Beſichtigung 
beiwohnt. Ich muß ſte alſo wohl ſelbſt 
abhalten.“ 

— Eine herrliche Unſinusblüthe leiſtet ſich 
die „Pet. Gaſ.“ in folgendem Satze: „Vielleicht 
iſt es nicht Allen bekannt, weshalb der Juli und 
Auguſt je 31 Tage haben. Dieſe beiden Mo⸗ 
nate haben ſich auf Koſten des Februar berei⸗ 
chert. Vor der Thronbeſteigung des römiſchen 
Kaiſers Julius Cäſar hatte der Juli nur 30 
Tage; aber dem Kaiſer zu Ehren nahmen dle 


fiel derſelbe in die Oder und obwohl ſofort Hülfe] Aſtronomen dem Februar einen Tag und gaben 
kam und das Kind aus dem Waſſer gezogen dieſen dem Juli bei. 


Als dann Auguſtus den 


ratio F 
dieſer ſich dieſelb 


Februar vorgenommen und, 
e ohne Murren gefallen ließ, 
ihm in jedem Schaltjahr als Belohnung ein Extra⸗ 
tag zugeſichert.“ 

— (Wagner auf See.) In der auf dem 
Helgoland⸗Dampfer „Frela“, Kapitän Wahlen, 
ausliegenden Fremdenliſte hat ſich ein Jünger 
Richard Wagners mit folgender Strophe ver⸗ 
ewigt: 


Gern grüße ich Dich, 

Friſch fromme „Freia“, 

Wer weiſe — wählt „Wahlen“, 
Wagalaweia! 

Frankfurt, 27% Auguſt. (Das Ende 
eines Romans.) Im Mai 1870 durchlief eine 
Annonce die größeren deutſchen Zeitungen, wo⸗ 
nach für einen Säugling, das Kind ſehr reicher 
Leute, Adoptiv⸗Eltern geſucht wurden. Ein hie⸗ 
figes Ehepaar meldete ſich und es wurde ihm am 
4. Juni 1870 das kleine Mädchen überbracht 
und die Summe von 25,000 Franken ausbe- 
zahlt. Die Kleine wurde ſehr ſorgfältig erzogen 
und galt als das wirkliche Kind ihrer Adoptlv⸗ 
Eltern. Im März 1879 ſtarb der vermeintliche 
Vater und ihm folgte im Jahre 1882 die Mut- 
ter nach; das Kind wurde in einem Penſionat 
untergebracht. 
Vormund des nun 17jährigen Mädchens den Be⸗ 
ſuch eines hocheleganten Herrn, eines Franzoſen, 
in deſſen Geſellſchaft ſich eine ſehr hübſche, ſchwarz 
gekleidete Dame befand. Die Beiden flellten ſich 
als die rechten Eltern des Mädchens vor und 
verlangten die Auslieferung deſſelben. Der Bor- 
mund durchſuchte die Papiere ſeiner Schutzbeſoh⸗ 
lenen; es ging aus dem Inhalt derſelben hervor, 
daß der Vater ein franzöſiſcher Offizier, M. de 
M., und die Mutter eine Deutſche, Fräulein L. 
He.. „ waren. Die Fremden legitimirten ſich 
als ſolche, woraufhin der Vormund nunmehr kein 
Bedenken trug, ihnen die 17jährige junge Dame 
zuzuführen. Auf das anſehnliche, von den Adop⸗ 
tiveltern geerbte Beſitzthum des Mädchens lelſte⸗ 
ten Vater und Mutter zu Gunſten wohlthätiger 
deutſcher Anſtalten Verzicht; ſie wollten nur ihr 
Kind wiederhaben. Im Auguſt des Jahres 1870 
— ſo wurde dem Vormund erzählt — wollte 
das Pärchen, ein junger franzöſtſcher Offizier 
und ſeine Geliebte, eine Deutſche, heirathen; ein 
Kind war bereits vorhanden. Der Krieg machte 
dies damals unmöglich. Man wartete das Ende 
deſſelben ab und heirathete hierauf. Von dem 
in Frankfurt in Pflege gegebenen Kinde durfte 
das junge Ehepaar den Eltern des Gatten gegen⸗ 
über nichts verlauten laſſen, ſonſt wäre der letz⸗ 
tere enterbt worden. Im vorigen Monat war 
nun, nachdem die Mutter ſchon lange vorher ge⸗ 
ſtorben, der Vater des Mannes, ebenfalls ein 
franzöſiſcher Offizter, mit dem Tode abgegangen 
und nun war es erſt dem Ehepaar möglich, ſich 
der Tochter zu erkennen zu geben und ſie nach 
Frankreich abzuholen. 


Baulweſen. 


Berliner Aprozentige Stadt⸗Obligationen von 
1876/78. Die nächſte Ziehung findet Ende Sep⸗ 
tember ſtatt. Gegen den Koursverluft von ca. 
4% pCt. bei der Auslooſung übernimmt dae 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſch⸗ 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 10 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stelter 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bad Kiſſingen 30. Auguſt. Die Fürſtin 
Blemarck iſt heute Abend hier angekommen; die⸗ 
ſelbe wurde vom Fürſten Reichskanzler am Bahn 
hof empfangen. 

Wien, 30. Auguſt. Nach Londoner Mel- 
dungen muß der Zar in Kopenhagen das Zim- 
mer hüten und den linken Arm in einer Schlinge 
tragen, angeblich wegen Schmerzen in der Schul⸗ 
ter, die von einer Erkällung auf der Seereiſt 
herrühren ſollen. 

London, 30. Auguſt. Unterhaus. Der 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon, 
kündigt an, die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika hätte eingewilligt, eine neus 
Kommiſſion zur Berathung der Frage über die 
nordamerikaniſchen Fiſchereien einzuſetzen; als 
Hauptkommiſſar Englands werde dabei Joſeph 
Chamberlain fungiren. Ferner theilte Ferguſſon 
mit, der Emir von Afghaniſtan habe ſeinerſeits 
das jüngſte engliſch-ruſſiſche Abkommen bezüglich 
der afghaniſchen Grenze angenommen, Der erſte 
Lord der Admiralität, Lord Hamilton, erklärt, 
falls das verſtärkte Nordſee - Geſchwader zum 
Schutze der engliſchen Ilſcher in der Nordſes ſich 
unzureichend erweiſt, müßten weitere Maßregeln 
erwogen werden. 

Belgrad, 30. Auguſt. Der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel überreichte der Pforte 
eine Note, in welcher auf Grund der Confe- 
rence à quatre das Verlangen ausgeſprochen 


wird, daß die Linie Vranja-Salonicht eröffnet 


und dem Verkehr übergeben werde. 


Briefkaſten. 

Pfirſich, hier. Der im 1. Quartal 
1881 veröffentlichte Roman betitelte ſich: „Die 
Erbin der Waiſe von Lowood“, nach dem Eng- 
liſchen der Lady Georgina Fairfar. — S. in 3. 
Die Inſpektlon des Militär - Veterinärwejens be⸗ 
findet ſich in Berlin. — Friedr. W., hier. 
Sie haben kein Recht zur Einbehaltung der 
Sachen. 


Vor einigen Tagen erhielt der 


Des Vaters Schuld. 
mach dem Eugliſchen von S. Kutſchbach. 
2) 


„Ich lann es nicht, Lavy, nein, ich kann es 
nicht thun!“ rief der Bankier ungeduldig aus, 
als ob feine Schweſter ſchon oft daſſelbe Thema 
mit ihm beſprochen hätte. „Warum ſoll ich ihm 
all die Angſt, all die Sorgen aufbürden, wenn 
am Ende gar kein Grund dafür vorhanden iſt? 
Dieſe Häuſer, deren Fall ich fürchte, mögen ſich 
auf feſtem Boden erhalten, und dann zieht auch 
A die Wolke vorüber, die ich jetzt ſo ſehr fürchte.“ 

Lange ſaßen die beiden noch beiſammen, bis 
der Bruder endlich Troſt und Kraft gefunden, 
Dank den ſtets auf's Neue ihn aufmunternden 
Worten feiner Schweſler. 

Inzwiſchen hatte ſich Edmund auf fein Zimmer 
begeben, um noch eine Weile ungeſtört zu ſein, 
ehe er das Haus verließ, um ſich nach ſeinem 
Klub zu begeben. 

Tief in Gedanken verſunken ging er auf und 
ab, Herz und Kopf voll von einem einzigen 
Weſen: Winnie, ſeiner kleinen Stenymphe. 

Es hatte ihn ſehr geſchmerzt, daß fie nach ih 
rer Abreiſe weder an ihn je eine Zeile ſchrieb, 
noch auch an die Prethtricks, welch: er öfter be- 
ſuchte, in der Hoffnung, endlich doch einmal von 
ihr zu hören. Doch nein, nicht die geringſte 
Kunde kam von ihr; fie war und blieb ver ⸗ 
ſchwunden, als hätte fie nie gelebt und wäre 
Alles nur ein angenehmer Traum geweſen. 


N Nie war er einer Mädchenſchule begegnet, die 
7 Zwei und Zwei ihren Spaziergang machten, ohne 
daß er, zum großen Entſetzen der ſtrengblickenden 
: Lehrerin, ſtillgeſtanden hatte und aufmerkſam je- 
des einzelne der jugendlichen Geſichter ſtudirte, in 
der Hoffnung, in einem von ihnen Winnle's 
Züge zu erkennen. Auch war er ſchon mehrmals 
nach dem Norden gereiſt, bald hierhin, bald da⸗ 
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h einmal in den Weg führen würde, denn 
wollte ihm durchaus nicht in den Kopf, daß 
fie Beide ſich wirklich auf ewig ſollten getrennt 
haben. f 

So ſeliſam es auch feinen mag, ſo beſchäf⸗ 
tigte doch die Kleine flets ſeine Gedanken; immer 
wieder gab is Worte, Gegenſtände, Erinnerun⸗ 
gen, die ihm ihr Bild wieder vor die Seile zau- 
berten. Jedes Jahr vergegenwärtigte er ſich 
wieder, wie viel fie wohl gewachſen war, wie fie 
nun wohl aus ſah — und natürlich malte er fie 
ſich mit den ſchönſten Farben aus. Bis zu dem 
Tage, an welchem die oben erwähnte Konver- 
ſation ſtattfand, ſah er fe in Gedanken ſtets 
als das reizende, kluge, ſtrahlende Weſen, als 
welches er fie ſich erträumt — ein Wiſen, an 
das zu denken, wovon zu träumen er nie müde 
wurde. 


Kurz und gut, Edmund Sebright war ſterblich 
in ein Mädchen verliebt, das er nur wenige 
Wochen als Kind gekannt hatte. Daher auch 
kam feine Bereitwilligkeit, ſich den Launen Julia 
Southwoods zu fügen, denn er glaubte beſtimmt, 
fie würde niemals die Seine werden wollen, und 
halte er wenigſtens vorläufig einen Grund, dem 
Drängen feines Vaters zu widerſtehen, welcher 
ihm rieth, ſich eine andere Braut zu ſuchen. 


Er war ein großer Thor, das erkannte er ſelbſt, 
dennoch aber konnte er feine Liebe zu Winnie 
nicht überwinden und hoffte immer noch, ihr einſt 
wieder zu begegnen, und wenn fle ſelne Liebe er- 
widerte — woran er feſt glaubte, — fis zu fei- 
nem Weibe zu machen, was allein ihn dauernd 
glücklich machen konnte. 

„Handle ich aber nicht wie ein Verrückter?“ 
rief er endlich aus, nachdem er ſich Alles noch 
einmal überlegt hatte. „Seit neun Jahren boffe 
ich nun ſchon auf ein Wiederſehen, doch keine 
Spur von ihr hat ſich bis jetzt finden laſſen. 
Sollte es dennoch möglich fein, daß wir uns im 
Leben je wieder begegnen 7 Nein, ihre Wege und 
die meinen laufen ja zu ſehr auseinander. Und 
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geben, daß die nächſte Woche, der nächſte Tag 
— die nächſte Stunde vielleicht Re mir ſchon zu⸗ 
führt. Noch ein Jahr will ich auf ſie warten, 
ein einziges Jahr. Julia aber werde ich es 
ewig Dank wiſſen, daß ſie mir unbewußt durch 
ihre Launen ſo behülflich iſt. Ich habe keine 
Furcht, lachte er heiter, daß ſie je wünſchen ſollte, 
mich bei dem ihr gegebenen Wort zu nehmen, 
ſonſt hätte fie es in dieſer langen Zeit längſt ge ⸗ 
than. Sie liebt mich nicht und hat mich nie 
mehr geliebt, als nur wie ihren Vetter; allein 
die eitle, ſelbſtſüchtige kleine Kokette liebt es, mich 
ſtets zu ihren Dienſten zu haben, ſich mit der 
Idet zu ſchmeicheln, einen Liebhaber zu beſitzen, 
den fie nach Wunſch annehmen oder abweiſen 
kann. Meine kleine Nixe liebte mich, trotzdem fle 
noch ein Kind war, hundert Mal mehr, als Ju- 
lia es je that oder thun könnte!“ 


Er trat an fein Schreibpult und nahm aus 
einem geheimen Fach deſſelben einen kleinen, zer⸗ 
knitterten Handſchuh, den er einſt, kurz nach 
Winnie's Abreſſe, bet einem Beſuch in der Schin 
delhürte auf einem Seitentiſche gefunden hatte. 
An der Größe erkannte er ſofort, daß er ihr 
gehörte, noch ehe er die an der Innenſeite des⸗ 
ſelben angebrachten Buchſtaben W. H. gejehen 
hatte, und er konnte ſich eines Diebſtahls 4 


enthalten, indem er den Handſchuh in die Zajche 
ſteckte und als heimliches Andenken ſeitdem auf ⸗ 
bewahrte. 


Lange betrachtete er den kleinen Gegenſtand 
mit zärtlichen Blicken, dann drückte er ihn innig 
an die Lippen und verſchloß ihn wieder in ſeinem 
Verſteck. 


„Etwas flüſtert mir zu, daß wir uns dennoch 
wiederſehen werden, murmelte er, während er 
ſeinen Hut nahm und ſich zum Gehen anſchickte; 
„wie auch, daß ich meine kleine Nixe doch noch 
einſt als mein liebes, treues Weibchen heimführen 
werde. Ich gäbe 100 Pfund Sterling darum, 
wenn ich morgen nicht von hier fort müßte. ESC 
kommt mir vor, als verlöre ich ſchon wieder eln 
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eben ſo viel Ausſicht, Winnie am Nordpol zu 
finden, als wie dort in Lelceſterſhire. Sobald 
ich zurückkomme, will ich noch einmal mein Glück 
mit einer Reife nach Schottland verſuchen.“ 


Leiſe ſchlich er die Treppe hinab und an der 
Thüre des Eßzimmers vorbel, ohne zu ahnen, 
welcher großer Kummer ſich dahinter barg und 
welches Verderben ihm ſelbſt aus dieſem Kummer 
drohte, und verließ ungeſehen das Haus. Sein 
Herz war ihm im Gegentheil ſo leicht in der 
Bruſt, denn er dachte noch immer an Winnie — 
jene Winnie, deren Bild er ſich ſelbſt ausgemalt, 
und keine Furcht vor Julia South wood quälte 
ihn. Wer aber hatte wohl Recht: er oder ſein 
Vater? 


15. 


„Bitte, Simpſon, haltet Hier oben an,“ rief 
Eifie dem Kutſcher zu, der ſie mit Lord Out⸗ 
cheſters Wagen an der Station abgeholt batte. 
„Und nun blicken Sie um ſich, Miß Carleon, 
dies iſt der ſchönſte Punkt weit und breit, von 
dem man eine Ausficht über Outcheſter hat.“ 

Winnie erhob ſich von ihrem Sitz und blickte 
unter ihrem Sonnenſchirm hervor nach der vor 
ihr liegenden Beſitzung. Es war wirklich ein 
ſchönes Schloß, das ih inmitten der Obft- und 
Blumengärten, Parks und Wälder erhob. Kleine 
Thürme, Zinnen und Erker ſahen maleriſch über 
den Baum ronen hervor, die ſich in allen mög⸗ 
lichen hellen Schattirungen von dem alten, dun ; 
keln Epheu abhoben, das ſich um die zahlloſen, 
hohen Bogenfenſter wand bis hinauf zu den vier 
hohen Eckthürmen, von denen das Schloß ſeinen 
Namen erhalten hatte zu jener Zeit, als noch die 
Wächter oben ihre Wacht hielten. - 


Es war ein feiner, antiker Ritterſitz, auf 
den die Nachkommen mit Recht ſtolz ſein durften, 
und als Winnie beim Anblick der langen Reihe 
von der Sonne erglänzender Fenſter ſich ſagte, 
daß hier alſo ihre Heimath auf einige Zeit we⸗ 


vin, ſtets hoffend daß der Zufall fie ihm end- doch — doch kann ich den Gedanken nicht auf- paar Tage aus meinem Jahr, denn ich hätle nigſtens ſein follte, verglich fie das Schloß un 
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Mit welchem Intereſſe die Kaiſerin die Bei der am 1. und 2. Juli d. J. nach Vorſchriff. des Nr. 21294 21296 2148621527 21628 21654 21671 Nr. 41484 41486 41655 41664 41667 41673 41798 
chim Intereſſ j 1 > 4179 
neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete der öffent- ' Nachttanes zum Statut der Stargard-Pojener Eijen- 21677 21693 21773 21806 21810 21862 21868 41817 41820 41824 41866 41960 41968 42050 
8 ; bahn-Gefelliehaft vom 4. Februar und 8. März 1847 21903 21910 21948 21949 21962 21964 22025 42054 42076 42104 42112 42146 42153 42171 
lichen Geſundheitepflege und ihrer Anwendung für ſtatigefundenen Auslooſung der für das Jahr 1887 zu 22032 22039 22053 22063 22090 22108 22121 42349 42439 42483 42513 42530 42574 42603 
Haus und Familie verfolgt, dafür legt folgender amortiſirenden 1554 Stück Stamm⸗Aktien der genannten 22143 22182 22206 22208 22229 22245 22250 42604 42617 42623 42637 42693 42769 42805 
uns nachträglich bekannt gewordener Vorgang Geſellſchaft ſind folgende Nummern gezogen worden: 22252 22264 22367 22368 22576 22580 22596 42810 42816 42887 42954 42989 43011 43147 
Zeugniß ab. Der Berliner Spezialiſt Ernſt Flo⸗ Nr. 15 44 45 52 53 139 172 178 215 248 273 280 22606 22697 22643 22765 22790 22826 22872 43165 43190 43212 43214 43216 43238 43240 
Jen (Gifönsbergerfiraße 28) hatte vor kurzer 19 828 830 889 840 861 40 406 400 453400 231835 25142 25161 23218 2391 23312 2857 48540 28488 43079 49680 45699 23698 43755 
Zeit ein either als vorzüglich erprobtes neues 476.487 509 603 625 691 696 710 747 758 761 23383 22888 23398 23136 22496 22504 22570 13832 13839 43850 44005 21083 44300 44501 5 
zug P 773 780 791 853 872 888 913 929 934 1019 Eee vo 2 13832 43839 43850 4 083 14300 — 
Mittel zur Vertilgung der Molten gefunden und 1023 1036 1049 1052 1132 1153 1163 1177 1197 23609 23613 23641 23644 23670 23702 237 44305 44319 44339 44343 44361 44441 44473 | 
9 frauen 5 23723 23732 23840 23856 23868 23898 24015 44613 44614 44617 44627 44685 44700 44711 a 
im Deutſchen Hausf Verein dafjelbe in einem 1216 1225 1232 1240 1250 1364 1399 1432 1464 > un 4 
} | 1 473 1492 1532 1545 1553 1567 1652 1684 1717 24073 24083 24121 24122 24134 24165 24166 44752 44762 44851 44871 44873 44917 44949 2 
Vortrag: „Die kleinen Feinde der Haus haltung 4 24178 21232 24236 24263 24264 24306 24322 45038 45047 45 
beſprochen. Durch die mitanweſende Frau Lina 2254 2296 2308 2320 2355 2411 2493 2138 2152 21384 21433 24446 24451 24486 24517 24596 45103 45138 45146 45149 45151 45158 45179 
> Morgenſtern veranlaßt, veröffentlichte bald dar⸗ 2474 2533 2577 2608 2644 2684 2729 2731 2737 24593 24633 24674 24707 24708 24736 24749 45181 45198 45222 45226 45236 45256 45265 2 
: auf der betreffende Herr den Vortrag in der 2752 2762 2772 2867 2972 2973 2995 3051 3116 24776 24830 24862 24892 25066 25151 25176 45307 45317 45367 45438 45442 45466 45468 5 
D chen Hausfrauen - Zeitung“, und bereits 3148 3156 3200 3214 3224 3237 3251 3325 3350 25184 25186 25207 25247 25372 25461 25498 45486 45553 45604 45623 45633 45660 45673 5 
einige Tage nach dem Erſcheinen des Artikels, 3889 3916 3919 3970 3979 3996 4043 4052 4092 25763 25824 25855 25877 25880 25885 25901 46016 46031 46063 46163 46305 46322 46328 
3 im A * 713 4732 26084 22099 26141 26184 26187 26188 26196 46584 46696 46701 46706 46718 46728 46745 
Katferin, im Auftrage der hohen Frau zu dem 4537 4579 4590 4618 4630 4645 4676 471 n 2 
Erfinder, um ſich das Mittel auszubitten, da fi 5138 5155 5173 5182 5199 5202 5275 5398 5399 26522 26527 26576 26580 26602 26616 26621 46904 46969 46987 46995 47042 47055 47 
in den Zimmern des Kaiſers und der Kaiſerin 5402 5443 5496 5531 5569 5580 5584 5613 5624 26623 26644 26673 26702 26746 26759 26825 47130 47135 47149 47161 47163 47171 47176 I 
Motten in großer Zahl gezeigt hätten. Aber 5728 5792 5808 5833 6017 6043 6048 6088 6170 26835 26865 26881 26882 26905 26907 26989 47189 47196 47200 47233 47242 471265 47287 | 
utereſſe der Kaiſerin als forg- 299 65 a © 27014 27030 27031 27033 27055 27062 27130 47360 47371 47373 47376 47476 47484 47508 | 
damit war das Interefj ſorg 6174 6195 6299 6304 6377 6381 6392 6400 6432 F 3 7 376 47 7 f 
ſame Hausfrau noch nicht erſchöpft, denn es 6503 6512 6515 6640 6653 6666 6696 9728 6734 27142 27269 27324 27339 27340 27370 2746| 47525 47534 47581 47591 47618 47624 47685 
r 16 ei nee hekedtehe 8850 6808 0920 60747080 7099 7120 7198 7902 27790 27748 27526 27545 27576 27580 27589 47649 47689 47709 47748 A754 47764 47821 
ge, 7235 7253 7304 7317 7318 7355 7358 7399 7430 Br 22482 2 796 27865 27883 47889 47919 47946 47955 47957 48025 48027 
Herr aus Karlsruhe von Baronin von Gemmin⸗ 7477 7610 7647 7655 7678 7681 7685 7688 7695 27901 27912 27998 28017 28053 28115 28208 48028 48093 48132 48149 48186 48206 48230 
u der G 5 7 7795 7876 788 05 28225 28243 28348 28354 28359 28882 23443 48242 48264 48340 48350 48380 48391 48404 | 
gen, der Hofdame der Großherzogin von Baden, 7781 778 5 886 7977 8016 8049 8054 S anBe u 5 | 
nnn e Brief, in welchen um Sufenbung| 8085 8126 8160 8177 8180 Sag 8244 8257 8294 2894 28755 23705 28798 28008 25562 28908 48427 48448 48479 48502 48619 48626 48626 
3 äparat Die Katierin hatte 8302 8358 8412 8472 8481 8503 8591 8608 8619 F 902 289 48681 48698 48710 48712 48730 48736 48772 5 
er Präparate erſucht wurde. Die Katjerin h 8696 8716 8724 8737 8769 8773 8894 8930 8934 23979 28981 29062 29080 29088 29253 29260 48786 48880 48871 48922 48937 48991 49001 a 
alſo, ganz nach ſorgſamer Hausfrauen Art, das 8940 9102 9133 9164 9247 9259 9266 9273 9329 29286 29316 29412 29416 29502 29589 29677 49017 49085 49121 49147 49176 49179 49217 i 
ls gut befundene H ittel i Toch⸗ 9544 9557 9566 9644 9722 9789 29805 29846 29850 29903 29992 30007 30038 49272 49281 49307 49407 49408 49439 49466 
von ihr als g ausmittel ihrer Toch 9352 9413 9531 95 1 f 8 8 4 
ter mitgetheilt und empfohlen. — Herr Flotho 9815 9820 9938 9944 9951 9977 9980 9981 10005 30050 30064 30075 30093 50097 30104 30119 49492 49496 49516 49520 49532 49567 49649 
ag der n, aifirerien 10066 10086 10089 10095 10113 10182 10227 30450 50157 30306 30582 30390 30403 30418 49697 49759 49800 49802 49884 49892 49905 
ft übrigen 5 g „Biftfre 10249 10304 10392 10338 10341 10349 10365 30457 30479 30719 30724 30789 30794 49915 49919 49957 49995 49998, 
Ketten und Mäuje-Ronfelte‘, bad e eee, 0400 10498 10622 10630 10687 10712 10737] 34950 30938 30801 30932 30943 31006 31085 gentbü ’ er 3 
ee 4 nellen und ſſcher 10400 10498 2 7 8898 31224 31235 31243 31291 31307 31314 31315. Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien werden hier 
lichen Nagethieren einen ſch 5 10740 10765 10771 10772 10799 10874 1088 31390 31409 31443 31460 31503 31588 31865 durch aufgefordert, dieſelben mit den zugehörigen Talons 
T.ͤ·.; b bereitet. 10935 10954 10991 11004 11020 11028 11075 31693 31796 31806 31807 31837 31840 31844 und noch nicht fälligen Zinskoupons vom 20. Dezember 
— re ern 11078 11090 11271 1115 11178 11407 11442 1858 31861 31868 31874 31893 31942 32019] 5. Js. ab in den gewößnlichen Gefhäftäftunben 
2 Börſenbericht 11437 11521 11516 11565 11589 11620 11671 2035 32038 32054 32078 32106 32142 32158 . in Stettin bei der Königlichen Regierungs- Haupt⸗ 
Stettin, 81. Auguſt. Temp. + 20° R. Barom. 11701 11730 11751 11777 11792 11799 11838 32188 32189 32193 32202 32222 32229 32259] falten... . 5 * 
3 11890 11923 11925 11952 11976 11990 11997 32268 32280 32281 32293 32441 32452 325510 b. in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, 
ji ‚fter, per 1000 Klgr. loko gelb. neuer 145 12021 12109 12162 12190 12200 155 212 32570 32578 32601 32608 32614 32632 32660 Abtheilung für Werthpapiere — Leipziger Platz 
N 518 181 Auguſt 156 September. 0 12200. 12204 125 92722 32731 32732 32756 32773 32784 32 Nr. 17 — 
1: Dep, per Muguft 156 rom. ver September 12240 19048 12298 12319 12455 12480 12554 en ae a a az A: 
Shut 152,5—158 bel. ber Oltober-Stonemiber 158, 12612 12629 12649 12657 12723 19762 12807 35950 33584 32882 32929 32935 32986 32944) . in Breslau bei unserer Haupttafie — Glaaffenjtr.12 — 
dis 154,5 bez, per November- Dezember 156—156,5 bez., 12820 12833 12837 12855 12878 12905 12923 32970 33054 33210 33218 33225 33243 33258 gegen Empfangnahme des Nennwerthes &100 Thlr. oder 
er April-Mai 166 bez 110 12928 12966 12998 13025 13046 13050 13174 33271 38274 39277 33315 33331 33392 33397 300 . einzureichen. 
Roggen feſter, er 1000 Klgr. loke inl. 1 13177 13190 13214 13222 13263 13289 138318] 33428 33461 33535 33549 33561 33579 33585] Die Nummern der ausgelooften Aktien, welche nicht 
bez, der Auguft 11 nom., der Sepiembe: Oktober 13377 13399 13419 13424 13548 13552 13562 33639 33658 33681*) 33711 33731 33830 33831 zur beſtimmten Zeit eingelöft werden, werden während 
114 bez., ber e SEHEE 3 ar 13781 13787 13795 13808 13836 13859 13892 54905 71051 a 5 — 54486 34201 San Diejenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres 
per Dezember⸗Jauuar 118 bez., rer April⸗Mol 128,5 bez. 13961 13967 13971 14030 14032 14067 14111 34574 34580 34597 34634 34635 34682 34520 nach dem letzten öffentlichen Aufrufe zur Einlöfung dor⸗ 
Gerfte ber 1000 Kier lol geringe 100-110 ber. 14135 14175 14176 14223 14230 14276 1450234670 34674 34709 34777 34803 3480, 94806 gezeigt werden, find wertlos. „ 
112—120 bez, feine 130 — 135 bez, feinſte über 14547 14567 14572 14581 14614 14619 14624 3 er 3 108 310 17 34803 34804 34805] Die Inhaber der gezogenen Aktien ſcheiden für den 
2 i 14634 14078 14695 1ATI1 14788 14794 11505] 5188 35100 35230 35304 38947 35940 85400 dieses Jahn an ber Gopiat Gntbeil mit, dem Ablauf 
ee 00 v0, Alge date nenn alter 100-105 bes.] 14887 14865 14853 14893 14030 14932 14006] 8108 35196 35236 35304 35800 25366 35409 |biefes Jahres aus der Öeiellichaft und gehen van Biefem 
3 00 14985 14993 15031 15130 15136 15140 15152 35508 35583 35726 35735 35800 35812 35820 | Zeitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat über. 
* 7 3 Klgr. Toto 190 — 200 bez. 15172 15186 15225 15252 15350 15352 15371 35810 80869 35908 36044 36076 36083 30125] Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren 
“+ = Klgr. loko 196—208 bez. 15377 15379 15391 15415 15430 18438 15474 36153 36326 36365 36382 36383 36390 36420 | Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, bisher nicht 
Mandl de 8 klar wi o d . 1 40,5 B., 15478 15490 15522 15643 15653 15723 15747 36455 36456 36486 36494 36493 36534 36535 } eingelöfter Aktien: 
3 , .. 1877) Nr. 1398, (muß 1882) Sir. 12268 
000 46,5 16076 16081 16093 16150 16190 16198 16194 36753 30780 36788 36834 36847 36914 35930 12265 37652 39538, (aus 1888) Nr. 2274 4107 
900 Biter % into . 5 68 16292 16248 16252 16305 16306 16309 16315 36934 37020 37025 37040 37114 37116 37174 9095 10971 16223 16227, (aus 1884) Nr. 4624 
x ‚Da. Her Aug eden. 16345 16353 16371 16373 16402 16427 16441 37181 37190 37201 97210 37333 37335 37338 14044 28800, (aus 1885) Nr. 5313 7230 7516 
per September u. Sepke 69,25 o., per September 16450 16472 16483 16488 16520 16675 16712 37312 37362 37375 37438 3741 37451 37557 11955 13253 13464 15538 17740 21271, 23037 
de dem in nicht zu liefern * 16740 16833 16836 16876 18383 16975 17032] 3777 37591 37644 37648 37705 37716 „„ 32240 33236 34872 35350 36481, (aus 1886) 
er 1 ohne Handel. 145—150 b 17059 17067 17070 17146 17165 17185 17200 yet, 37806 37331 37925 37952 37977 37986 Nr. 993 1067 2487 4140 5362 5816 5834 7478 ‘ 
r 17516 17531 17601 17682 17718 17719 17816 38524 38550 38193 38834 38259 98279 sda] 12647 15092 19287 24013 25486 26879 31777 
Mr „Heu 1.50 —2, Stroh b 17836 17859 17873 17879 17899 17910 17940 € 38530 38728 38834 38875 38886 38945 34405 34998 35633 35783 39536 40102 48500 
1 . "für 18063 18069 18098 18117 18188 18175 18224] 39214 39030 39077 30334 39182 39186 39210] _ 49431 iz 
Er * in Fardiungs - Kommis 1858 18231 18252 18390 18397 18409 18457 18588 39467 39474 39475 39485 29345 30398 39405 | wiederholt auf diefe bei den vorgedachten Zahlftellen 
von 39589 39591 39593 39611 39649 39685 J 7 a 
Fr | 18851 18968 18884 18904 18978 19027 19054] 39857 39994 30050 39051 30649 30685 39846 | daß die vor dem Jahre 1885 ansgelooften Aktien mu 
E Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 19092 39857 39924 39950 39951 39953 40066 40127] bei der Königlichen Regieru ⸗Hauptkaſſe zu Stettin 
5 51 19093 1915019185 19199 19203 19217 40184 40185 > + gierungs⸗Oauptkaſſe z zur 
ER onat Juli 1887. 19248 19295 19815 19399 19445 19459 19198 40325 40387 40134 4045 40278 40284 40300] Ginlöfung gelangen. 
r 19520 19530 19566 19571 19616 19654 19658] 40572 40612 40633 40635 40553 10589 40509] Breslau, den 6. Juli 1887. 
es Aufträge blieben ultimo schwebend; 19674 19797 19808 19821 19839 1984 198490 44816 406 i 1 3 
1966 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 19865 19914 19921 19943 19946 19962 19965 16 40846 40902 40904 40919 40928 40933 Königliche Eiſenbahn-Direktion. 
= 40937 40980 40997 4098 3 
4230 noch in Stellung) und Lehrlinge] 19987 20014 20042 20099 20104 20109 20132 347759 40857 40908 41001 41008 41012 
er green ee A 20141 20204 20275 20290 20294 20310 20388 41062 41125 41154 41169 41441 41469 41479 ER der Gs 
Güter z Grundſtücke jeder Art, } 20395 20411 20423 20451 20531 20577 20573 | *) Für die gerichtlich mortifieirte Aktie Nr. 33681 Güter, Vill 7 Ina zöße, Hotels, 
0 Brauereien, Hotels und Gaſthöfe über ⸗ 20596 20600 20608 20621 20634 20635 20070] iſt ein Duplikat ausgefertigt worden, gegen Rüde jeder Art sucht für alten nd. er Er 
© u 20697 20738 20744 20752 20811 20825 20895 welches die Rückzahlung es Rennivsrthes F. Haunschild, 
Stelter, Berlin, Alexandrinenſtraße 99. 21016 21044 21045 21053 21170 21178 21179 erfolgt. Berlin, Andreasplat 2 
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ſchöne Eichenallee hinauf, die zum Schloß führte. 


9 
2 n > Sa 


villtürlich mit der beſcheldenen Schludelhülte in 


Penwalling. 


Nachdem fie ihre Bewunderung aus geſprochen ſahen, 
was ſte beſon⸗ und des Mundes, über welch' leßterem ein vol⸗ 


und Eifie ihr Alles erklärt hatte, 


derer Bemerkung werth hielt, fuhr der Wagen 


welter und bog nach einer Biertelftunde in ein 
prächtig gearbeitete eiſernes Thor ein, an dem 
ein antikes Wächterhaus ſtand, und durch elne 


Ale He Ach der breiten Marmortreppe näherten, 
rief Effie freudig aus: 

„Da ſteht Lord Outcheſter ſelbſt, Miß Earleon, | 
ber uns empfängt.“ 

Reugierig ſpähte Winnie in der angedeuteten 
Richtung hin und ſah elnen Herrn in der Sonne 
ſtehen, der fie offenbar erwartete. Er war groß 
und von edler Geſlalt, noch keine fünfzig Jahre 


alt, und erkannte man ſchon aus der ganzen fügte er mit einem Blick auf Winnie hinzu, dle 
noch im Wagen ſaß, „darfſt Du nie den Anſtand 


Haltung den feingebildeten Mann. 

Doch erſt ale Lord Outcheſter lächelnd Efſie 
vom Wagen herunter hob konnte Winnie ſein 
Geſicht ſehen, deſſen Züge Me ſofort einnahmen, 


ſowohl durch ihre Schönheit, als durch den Aut: 


druck von Männlichkeit, Geiſt und Freundlichkeit, 
der ihr daraus entgegenblidte, t 
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Hausverkauf * 


gelegene alte Poſt⸗ und Telegraphen⸗Grundſtück ſoll 
am Mittwoch, den 7. September, 


Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, 

öffentlich an den Meiſthietenden verſteigert werden. 

Auf dem rund 990 qm großen Grundſtücke befinden 

ſich an Baulichkeiten: 

1. das zweigeſchoſſige, in Fachwerk aufgeführte Haupt⸗ 
gebäude mit dem anſtoßenden eingeſchoſſigen Flügel⸗ 
gebäude, zuſammen rund 370 qm groß mit 19 
Wohn⸗ bezw. Wirthſchaftsräumen und einem Wagen⸗ 
ſchuppen: 

2 bas zweigeſchoſſige Stallgebäude, gleichfalls in Fach ⸗ 
werk erbaut, rund 68 qm groß. i 

Unter dem Hauptgebäude und dem Flügelgebäude 
befinden ſich geräumige Kellerräume. 

Als Pertinenzien gehören zu dem Grundſtück: 
1. die Wieſe Nr. 41 am Königswall, rund 8700 qm 


groß, und 7 
2. die Wieſenabfindung Nr. 603 rund 13000 am 


groß. 

Außerdem ſteht dem Eigenthümer des Grundſtücks das 
Nutzungsrecht an den beiden je 1496 qm großen Adern 
parzellen Nr. 191 und 192 zu. 

Die Beſſchtigung des Grundſtücks iſt bis zum 6. Sep⸗ 
tember nach zuvoriger Meldung bei dem Vorſteher des 
Katſerlichen Poſtamts in Neubrandenburg (Mecklb.) ges 
ſtattet, bei welchem die Verkaufsbedir gungen zur Einſicht 
ausliegen. Die letzteren können auch durch das Poſtamt 
in Neubrandenburg (Mecklb.), ſowie durch die Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirektion in Schwerin (Mecklb.) 1 
ſtattung der Schreibgebühren von 60 in Abſchrift ber 
zogen werden. N 

Der Verkaufstermin wird in Neubrandenburg (Mecklb.) 
am 7. September in dem Hauptgebäude des zum Ver⸗ 
lauf ſtehenden Grundſtücks, Treptowerſtraße Nr. 357 


aner 1 (Reto), 16. Juli 1897. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdtrektor. 
In Vertretung: 


Hönicke. 


hof Nenfindt a. d. Doſſe 


150 Stück Lu uspferde 
1. Klaſſe zum Verkauf, worunter ſich komplett und 


angerittene Reitpferde, ſowie ſchöne, elegante, fertige 
Wagenpferde in Füchſen, Rappen und Braunen befinden. 


Reelle Bedienung iſt bekannt. 
A. Behrend. 


Superphosphat 
offerire pro Centner mit Ar 4½. 


A 1 
ſein gemahlen, pro Gentuer 2 A, ſowle Reinit, Kalt, 
Chile Salpeter billigſt. 


Albert Lentz, Stettin, 

= Kloſterhof 21. 8 2 

Die Saͤcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 

von 

Adolph Goldschmidt, 
nene Königs fir. 1, Vis- - wis Bode's Hotel, 

offertrt zu Engros⸗Preiſen: 5 

2 Ctr.⸗Säcke engliſch Leinen a 50 und 60 », 
2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke & 80 und 90 , 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke d 100 und 125 , 


8 „Drillich⸗Säcke ö 1,20, 1,40 bis 2 % 
1 von 100 Stück Signatur 


ge 
N optiſche Artikel 
Tes mindeftens 50%, billiger als legendwo. 
athenower 


en mit prima Glas, für 
2 A mit Etui. 


. 
dal 3 25 Schärfe mit gute 
en in jeder g 
4 Stück für 50 eingerundet. 
Reißzenge in größter Auswahl zu deu allerbilliate 
Sumuttliche anderen Waaren zu ebenfd auffallen 
Bäligen Breiſen bei 
H. Lowreni2, 
Deumartt 7, Ecke der Hagenſtr. 


Dunkles Haar 


gegen Eri 
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„Sie ſehen, Mylord, ihre liebenswürdige Nichte 
hat bei Miß Cleveland das Schmeicheln gelernt," 
ſprach Winnle erröthend, während fie, auf Lord 
Outcheſters Arm geſtützt, vom Wagen flieg. 
Miß Addiſon ehrt mich mehr, als ich ver⸗ 
diene.“ 

„Entſchuldigen Sie, doch das glaube ich kaum,“ 
erwiderte der Lord heiter. „Effie tft ein kleiner 
Tollkopf, aber ſie verſteht es ſehr gut, in dem 
Geſicht eines Menſchen zu leſen. Willkommen in 
Outcheſter Tower, Miß Carleon, und geſtatten 
Sie mir zugleich, Ihnen dafür zu danken, da 
Sie es übernommen haben, meiner wilden Nichte 
Führerin und Geſellſchafterin zu ſein.“ 

Effie war inzwiſchen die Treppe hinaufgeſtürmt, 
und jo bot er denn Winnie feinen Arm und 
führte ſte in die Vorhalle, welche ſo groß war, 
daß die alte kleine Schindelhütte wohl zwei Mal 
darin Platz gefunden hätte, und welche reich mit 
alten Waffen, Rüſtungen, Schildern und Wappen 
geſchmückt war, zwiſchen denen große Hirſch⸗ 


ler Schnurrbart wuchs, das Ganz: harmoniſch 
abſchloſſen. 

„Ah, Onkel!“ rief Efſie heiter, indem fie leicht 
wie eine Feder vom Wagen ſprang, „ich bin 
überglücklich, daß ich wieder bei Dir in dem lie 
ben, alten Dutchefter bin! zu Haufe — zu Haufe 
für immer!“ 

„Still, ſtill, kleine Schmeichlerin!“ erwiderte 
der Lord mit innigem Lächeln, indem er einen 
Kuß auf die roflgen Lippen drückte. „Bedenke, 
daß Du nun einem großen Haushalte vorſtehen 
ſollſt, Fräulein, und ſomit Dir ein würdevolleres 
Benehmen angewöhnen mußt. Und dann auch,“ 


und die feinen Sitten vergeſſen.“ 

„Verzeſhen Sie, liebe Miß Carleon!“ ſprach 
Effie erröthend, indem ſie ſich umwandte. „Allein 
Lord Outcheſter und ich haben ſchon ſo oft von 


bat noch fremd find, 
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Deutſche Aundſchau 


Herausgeber: Julins Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Mundſchau “ nimmt unter den deutfchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeftritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der gefeiertiten Denker 


und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 
erkannte Geltung als 


reptaͤſentatipes Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 
8 Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unſerer Tage ſteht; in 

iifchen Th 


0 i 85 Eſſays ſind die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novell eile bietet ſie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen peiiffenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre ariſchen 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinun hen Auer 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 AM 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 A 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poftanftalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin N., Lühowſtraße 7. 


— Sekrpe I. Jahrgang. 


Allgemeiner 


Neulſher Yerfiherungs-derein in Stuttgart. 
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Haftpflicht⸗Verſicherung. 


4 Pöchſt wichtig für jeden Arbeitgeber. & 

n Trotz des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes find die bei den Rerufs 
I genoſſenſchaften betheiligten Arbeitgeber nicht jeder Haftpflicht Dritten 
(Arbeiter, Aushilfsperſonal, Beamte und Fremde) gegenüber wegen 

Pi der denſelben durch Körperverletzungen entſtehenden Erwerbsverluſte 

U enthoben. Es haben ſich im Gegentheil die Gefahren in neuerer Zeit 

3 vielfach verſchärft. Der Allgemeine Deutſche Verſicherungs⸗ 

I Berein in Stuttgart widmet ſich in Folge deſſen der nothwendi⸗ 

gen Ergänzung der Haftpflicht- und Anfall⸗Verſicherung. Die Bes 

I dingungen find für die Betheiligten ſehr vortheilhaft und die Beiträge 

AN aäußerſt niedrig geſtellt. 

Zur Abgabe von Profpecten und Statuten, ſowie zu jeder dieſe 
Verſicherungen betreffenden Auskunft erbieten ſich die Direction ſowohl 
als ſämmtliche Vertreter des Vereins; 

in Stettin v. Schultz, Subdirettor, 
Preußiſcheſtraße Nr. 14. 

Ber Dar und folide Vertreter erhalten Anſtellung 

durch obige Subdirektion. 
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Ein zeitgemäßes Wort 


an die Haushaltungen!!! 


ſchützen, 
Jedermann gern 


Hochach tungs voll 
Berlin SW., Schönebergerſtr. 28, 


Naturforſcher 
(beim Askaniſchen Platz). Sprechſt. 9—6. Ernst Fiothow, n. Spezialiſt. 


Erfinder der „garautirt giftfreien“ Ungez.⸗Vert.⸗Mittel. 


Fiothows „giftfreies“ Inſekten⸗Pulver und Tinktur. Flothows 

„giftfreies“ Hatten: und Mänuſe⸗Konfekt. Flothows „giftfreier“ 

Blumen: und Pflanzen⸗Dünger (zur Vertilgung jedes Wurzel⸗Ungeziefers). 

Flothows „giftfreier Inſekten⸗Balſam (zum Schutze gegen Mücken 

ſtiche) Meine ſämmtlichen Präparate find verpackt in Doſen reip. Flaſchen 
von 50 Pf. bis 12 Mark. 


Generol:Bertrieb für die Provinzen Pommern und Meck⸗ 
lenburg durch die Firma Theodor Pee, Stettin, 
Breiteſtr. 60. — Wiederverkänfern und Händlern gewährt 

dieſelbe lohnenden Rabatt. 


CC mA yꝑyß x. — 


EN men ee, zugleich Garten⸗Spritzbüchſe, ſpritzt dreierlei Art, Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. Min 
Feuer-, 5 9 A, unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres age 
TIER IRE a Fahr. in ulerum bei eim (Ruhr). 


XIII. Jahrgang. 
— rn 


— 
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wallte von der hohen, weißen Stirn, unter der lieber Onkel, if Meß Carleon, die ich lieber habe ſtellend, } ungen, indeß die Sonne ein wun ja 
ein paar offene, dunkelblaue Augen hervor- als alle Mädchen, die ich je gejehen. Ste iſt volles buntes Licht durch die gemalten hohen Bo⸗ 
während die ebenen Linien der Naſe eben fo gut und klug, als fie ſchön iſt.“ igenfenſter ergoß. a ER 


Winnie's Herz ſchlug ſchneller beim Anblick 
dieſer Pracht. Außer der wilden Seeküſte, an 
der ſie gelebt und die ſie für das lang weilige 
Einerlei in den kalten, öden Schulz immern Fern⸗ 
dale's eingetauſcht hatte, hatte fie noch nichts 
weiter geſehen, und der Luxus, der fie jept um⸗ 
gab, ſchien ſie ganz zu verwirren. 

Ein neues Leben erſchloß ſich ihr in dieſen 
Räumen und ihr Herz hüpfte vor Freude bei 
dem Gedanken, daß bier ihre zukünftige Heimath 
war; doch eine Bemerkung Lord Outcheſters, der 


f inzwiſchen einige Befehle wegen des Gepäcks er⸗ 


theilt, ſchreckte fie aus ihren Träumen auf. Sie 
zerinnerte ſich mit brennendem Schmerz des Ge⸗ 
heimulſſes ihrer Geburt — des Fleckens, der auf 
ihrer Vergangenheit ruhte; zitternd ſchlug ſie die 
g Augen nieder und wurde bald roth, bald blaß. 

ö (Bortfepung folgt.) 


geweiht und feine Oelgemälde, Jagdſcenen bar- 
PP . ˙ ůmi ̃⅛˙—o?J . . 


Die ſeit Jahren ſo beliebt gewordene, im Monat Sep⸗ 
tember ſtattfindende 


(Stubbenkammer) 
verbunden mit dem bereits allſeitig anerkannten, außer⸗ 
ordentlich billigen Logis, findet 


Sonnabend, den 3. September, 
Mittags 12 Uhr, 
per Seedaupfer Kronprinz Friedrich Wilhelm ftatt. 
Rückfahrt von Crampas⸗Saßnitz über Binz 
Montag, den 5. September, Morgens 6 Uhr, 
Das Programm der Extra⸗Touren am 
Sonntag, den 4. September, welche für 
die an der Extrafahrt theilnehmenden 
Herrſchaſten auch diesmal wieder koſtenfrei ſtattfinden 
wird nach den Beſtimmungen des Herrn Kapitäns 
an Bord des Dampfers bekannt gemacht Dieſe Extra⸗ 
Touren umfaſſen ſämmtliche an dem Sonntage ſtattfinden⸗ 
den Touren zwiſchen Saßnitz⸗Crampas, Binz (Jagdſchloß), 


Stubbenkammer. 


Fahrpreis von Stettin nach Rügen, 
hin und zurück, inkluſtve Sonntags- 


fahrt nur 5,50 Mk. 

Die Herren Hotelbeſitzer Klünder zu Binz und 
Jedermann zu Crampas (Hotel Wallfiſch) haben 
ſich wie in früheren Jahren verpflichtet, 1— Logis (Bett) 
und Morgenkaffee nebſt Brod und Butter 

nur 1 DIE 75 Pf. zu berechnen, 
auch von den notoriſch theuren Salſonpreiſen 9 
und für alle übrigen Lebensmittel Preisermäßigung e 
treten zu laſſen. 

An Bord des Dampfers erhält jeder Billetinhaber einen 
Bon für Logis zur beliebigen Benutzung. 

Th. Brehmer 
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Sen Bapierhanbläng), Ste. 
Breiteſtr. 49/50, ift gerne erbötig, jede e Aus- 


kunft über dieſe Fahrt zu ertheilen ' 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß an 
Bord des Dampfers anſtatt des —.— billigen 
preiſes unbedingt der volle fahrplaumäßige Pre 
(etwa das Jaht ohne Logis) eintritt. Da nur eine 
veſchränkte Zahl von Billets zur Verfügung geitellt 
fit, fo iſt es rathſam, daß Nefleftanten ſich zeitig mit 
denſelben verſehen. 

Billets 5 Mk. 30 Pfg. 
5 möglichſt bald zu löſen außer bei Herrn J. F 

raeunlich, Dampfſchiffbollwerk, bei den Herren 

Stropp & Vogler, Kohlmarkt, 

Th. Brehmer, Breiteſtraße 49/50, 

H. Lorentz, Heumarkt 7, 

C. Kratzsch, Frauenſtraße 49, 

Uhrmacher Dittmer, gr. Laſtadie 46. 


N Neubauten und Reparaturen 
%% werden ſolide aus den beiten Materialien 
noch neueſter Konſtruktion und ſauberer 
Fee Arbeit auf das Billigſte net von 
UE. Kaltschmidt, 


Orgelbaumeiiter, 
Stettin⸗Grünhof. = 


Zur Ausführung guter und billiger 


Drainagen 


— ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen — ſowie aller 
geometriſcher Arbeiten empfiehlt ſich 
5 Kuka, 


Draiutechniker, 
Breslau, Nendorffira 


2 junge Schüler finden gute Penſton in einer Lehrer⸗ 
Jamilie mit Beaufſichtigung der Schularbeiten. Adr. u 
A. W. 20 in der Expedition dieſes Blattes Kirchplatz g. 

u Stellenfuhende jeden Berußt plact 
ihnell Reuter's Burean in Dresden, Meſt⸗ 
bahnſtraße 25. 


— — — — 


In Molkerciſchule Czerwins kauen 
finden Hospitanten jederzeit Aufnahme. Gründliche Aus⸗ 
bildung im Rahm⸗ und Milchbuttern, im Gentrifugtren 
und Käſen; auf Wunſch wird auch Unterricht im Theo⸗ 
reliſchen, Tabellenführung und im Müchrechnen erthell. 

Ein 32 Jahre alter, in allen Ameigen ber Wirkhfchaft 
durchaus erfahrener La ud wirt h ſucht zuun beltebigen, 
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Frauko gegen 90 Pig. in Marken von Guntaw 


Weigel, Buchhandlung, Leipzig. 
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